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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Wertungsmatrix: objektive Anbieterbewertung
im Beschaffungsprozess
Die Wertungsmatrix ist ein strukturiertes Bewertungsinstrument, mit dem Einkäufer mehrere

Angebote oder Lieferanten anhand definierter Kriterien systematisch und nachvollziehbar

vergleichen. Sie ersetzt rein preiszentrierte oder gefühlsgesteuerte Entscheidungen durch eine

transparente, dokumentierbare Punktevergabe. Damit bildet sie eine zentrale Grundlage für ein

brauchbares Businessplan Einkauf und für langfristige Supply-Base-Optimierung. In der Praxis

findet sie sich in nahezu jeder Ausschreibung, Lieferantenbewertung und strategischen

Sourcing-Entscheidung.

Das Wichtigste in Kürze
• Die Wertungsmatrix ordnet Bewertungskriterien gewichteten Punktwerten zu und macht

Einkaufsentscheidungen objektiv und revisionssicher.

• Häufig dominieren in der Praxis nicht nur Preis und Lieferkosten, sondern auch Qualität, Liefertreue,

Nachhaltigkeit und Innovationskraft.

• Ein typischer Aufwand für die Erstellung liegt bei einfachen Matrizen zwischen zwei und fünf

Arbeitstagen, komplexe Anlagen- und Engineering-Bewertungen dauern deutlich länger.

• In der Praxis haben sich Preismodelle etabliert, bei denen das wirtschaftlichste Angebot rund 100

Punkte erhält und die übrigen proportional skaliert werden.

• Die Dokumentation einer Wertungsmatrix ist ein wichtiger Bestandteil eines Eskalationsprozesses

und der Nachvollziehbarkeit bei Zuschlagsentscheidungen.

• Digitalisierte Lieferantenportale und KI-gestützte Ausschreibungstools beschleunigen die Pflege und

Aktualisierung von Wertungsmatrizen zunehmend.

Definition: Wertungsmatrix
Eine Wertungsmatrix ist eine tabellarische Bewertungsvorlage, in der Kriterien zur Beurteilung von

Angeboten, Lieferanten oder Projektalternativen systematisch aufgelistet, gewichtet und mit

Punktzahlen belegt werden. Sie verbindet quantitative Faktoren wie Preis und Einlagerungskosten mit

qualitativen Aspekten wie Serviceorientierung oder Lieferantenkommunikation. Das Ergebnis ist eine

nachvollziehbare Rangfolge, die als Entscheidungsgrundlage für Zuschlag und Auftragsvergabe dient.

Abgrenzung zur Lieferantenbewertung

Der Begriff Wertungsmatrix wird in der Praxis oft gleichbedeutend mit Lieferantenbewertung oder

Angebotsscorecard verwendet. Ein feiner Unterschied besteht darin, dass sich die Wertungsmatrix auch

auf einzelne Ausschreibungen, Lose oder technische Alternativen beziehen kann, nicht nur auf den

Lieferanten als Ganzes. Die regelmäßige Lieferantenbewertung wiederum nutzt meist eine feste

Wertungsmatrix, die über mehrere Jahre stabil bleibt. Im operativen Alltag vermischen sich beide

Anwendungen häufig, was in der Dokumentation sauber getrennt werden sollte.

• Angebotsmatrix: Bewertung konkreter Angebote einer Ausschreibung
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• Lieferantenmatrix: Bewertung bestehender Lieferanten über einen Zeitraum

• Projektmatrix: Vergleich alternativer Lösungs- oder Fertigungskonzepte

Rechtliche und prozessuale Einordnung

Im öffentlichen und vergaberechtlich relevanten Umfeld ist die Wertungsmatrix ein zentrales Dokument

zur Nachvollziehbarkeit der Zuschlagsentscheidung. Auch im privaten Wirtschaftseinkauf empfiehlt sich

die saubere Dokumentation, etwa zur Absicherung gegenüber der Geschäftsleitung oder bei

Kündigungsprozessen innerhalb eines Rahmenabrufs. Es gilt: Je höher das Beschaffungsvolumen,

desto kritischer ist eine strukturierte Wertungsmatrix. Rechtliche Aussagen zu Vergabepflichten sind

immer einzelfallabhängig und sollten im Zweifel geprüft werden.

Methoden und Vorgehen zur Erstellung einer Wertungsmatrix
Die Erstellung folgt in der Regel einem bewährten Ablauf: Kriterien definieren, Gewichtungen festlegen,

Skalen vereinbaren, Daten erheben, bewerten und dokumentieren. Entscheidend ist die frühzeitige

Festlegung der Kriterien und Gewichte vor Kenntnis der konkreten Angebote, damit die Bewertung frei

von Nachverhandlungsinteressen bleibt. Gerade der Einkaufsleitfaden eines Unternehmens sollte einen

Standard für Aufbau und Skalierung der Wertungsmatrix vorgeben.

Kriterienauswahl und Gewichtung

Typische Kriteriengruppen sind Preis und Gesamtbetriebskosten, Qualität und Prozessfähigkeit, Logistik

und Liefertreue, Service, Nachhaltigkeit sowie Risikoprofil. Die Gewichtung sollte sich aus der

Beschaffungsstrategie ableiten: Bei kritischen Bauteilen des Single-Source-Managements dominieren

Qualitäts- und Risikokriterien, bei C-Teilen der Preis. In der Praxis liegen Preisgewichte je nach Branche

häufig zwischen 40 und 60 Prozent. Die Summe der Gewichte beträgt definitionsgemäß 100 Prozent.

Skalen und Punktevergabe

Für die Punktevergabe haben sich mehrere Modelle etabliert. Beim absoluten Punktsystem vergibt ein

Bewertungsteam feste Werte, etwa 0 bis 10, je Kriterium. Beim relativen, verhältnisbasierten System

erhält das beste oder günstigste Angebot 100 Punkte, alle übrigen werden proportional skaliert, zum

Beispiel Preis je Bauteil geteilt durch den niedrigsten Preis mal 100. Qualitative Kriterien werden häufig

über Zielerfüllungsgrade oder definierte Stufen abgebildet. Wichtig ist eine klare Operationalisierung,

damit mehrere Bewerber nicht unterschiedlich interpretiert werden.

• Preis: relative Punktevergabe über Verhältnis zum günstigsten Angebot

• Qualität: Zielerfüllung aus Lieferantenbewertung oder Zertifizierungsnachweis

• Risiko: Stufensystem mit vordefinierten Abzügen

Datenquellen und Beteiligte

Die Bewertung sollte multidisziplinär erfolgen: Einkauf liefert Preis- und Vertragsdaten, Qualität liefert

SPC-Ergebnisse und Auditbefunde, Logistik Liefertreue und Forecast-Management-Daten, Entwicklung

technische Bewertung. Im überbetrieblichen Einkaufsteam erfolgt häufig eine matrixübergreifende

Synchronisation über ein Lieferantenportal, über das Lieferanten relevante Stammdaten und Nachweise

selbst pflegen. Frühzeitig einbezogene Fachabteilungen erhöhen die Akzeptanz der späteren

Zuschlagsentscheidung erheblich.
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Wichtige KPIs und Bewertungsfelder der Wertungsmatrix
Eine Wertungsmatrix ist so gut wie ihre Eingangsgrößen. Zentrale KPIs aus dem laufenden

Lieferantenmanagement speisen sich typischerweise aus bestehenden Bewertungssystemen und sind

damit messbar. Die Kriterien lassen sich in ökonomische, operative und strategische Felder gliedern,

wobei die Höhe der Gewichtung die strategische Ausrichtung des Einkaufs widerspiegelt.

Ökonomische Kriterien

An ersterstelle steht der Angebotspreis, ergänzt um Logistikkosten, Verpackungs- und Zollkosten sowie

die Gesamtbetriebskosten über den Lebenszyklus. Bei internationalen Beschaffungen ist die

Incoterm-Vereinbarung entscheidend: Ein DDP-Angebot enthält alle Kosten bis zum Werktor, ein

EXW-Angebot nicht. Auch Rohstoffindexierung im Preis und Währungsrisiken fließen in die

ökonomische Bewertung ein. Für Investitionsgüter ist stattdessen der Return on Investment über die

Lebensdauer das führende Kriterium.

Operative und technische Kriterien

Qualitätskriterien umfassen Fehlerquoten in ppm, Prozessfähigkeit aus SPC-Daten, Zertifizierungsgrad

und Reklamationsquote. Logistische Kriterien beziehen sich auf Liefertreue, Reaktionszeit auf

Forecast-Änderungen und Kapazitätsflexibilität insbesondere beim Serienanlauf (SOP). Technische

Kriterien bewerten Entwicklungs- und Engineering-Kompetenz sowie die Fähigkeit, auf eine Change

Order schnell und verlässlich zu reagieren. Control-Plan-Abstimmung und Dokumentationsqualität sind

bei Serienteilen häufig eigene Kriterienblöcke.

Strategische und nachhaltigkeitsbezogene Kriterien

Strategische Kriterien bewerten Innovationskraft, Nachhaltigkeit und Lieferkettenresilienz. Hierzu zählen

der Umgang mit Conflict Minerals, die Transparenz von Scope 1 Emissionen, ein unterzeichnetes

Supplier Code of Conduct sowie Reshoring-Fähigkeiten. Lieferanten, die Second-Life-Nutzung von

Produkten oder Recyclingskonzepte anbieten, können über Zusatzpunkte belohnt werden. Diese

Kriterien gewinnen in Zeiten verschärfter Nachhaltigkeitsberichterstattung deutlich an Gewicht.

Risiken und Kontrollen bei der Anwendung von Wertungsmatrizen
Die Wertungsmatrix ist ein Werkzeug, kein Selbstzweck. Sie kann fehlerhaft und damit kontraproduktiv

sein, wenn Kriterien falsch gewichtet, Daten nicht aktuell oder Bewerberinformationen einseitig sind. Ein

bewusstes Risikomanagement und klare Kontrollmechanismen sichern die Aussagekraft der Bewertung

ab.

Typische Fehlerquellen

Häufige Fehler sind eine übermäßige Preisdominanz, die scheinbar klare Rangfolgen erzeugt, aber

versteckte Qualitätsskosten ignoriert. Auch eine übermäßige Kriterienvielfalt dilutiert die Wirkung,

ebenso doppelte Kriterien, die ein Aspekt doppelt gewichtet. Weiterhin problematisch sind nachträgliche

Kriterienänderungen, sobald Angebote vorliegen, und fehlende Operationalisierung qualitativer

Kriterien. Ein auf diese Weise verzerrtes Ergebnis kann eine eigentlich notwendige Supply Base

Optimization verhindern.

• Preisdualität: Allein der Stückpreis zählt, Gesamtbetriebskosten bleiben unberücksichtigt

• Kriteriendoppelung: Qualitätsaspekt zählt in zwei Kategorien

• Nachverhandlung: Kriterien werden erst nach Angebotslage verändert
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Kontrollen und Governance

Zur Absicherung gehört ein definiertes Review-Verfahren: Vor Freigabe der Bewertung prüft eine zweite

Person Gewichte, Skalen und Plausibilität. Verbindliche Kriterien und Gewichte sind vor

Angebotsöffnung schriftlich festzulegen. Bei Auffälligkeiten greift der definierte Eskalationsprozess bis

zur Geschäftsleitung. Die Dokumentation sollte revisionsfest sein und die Stufen der Wertungsmatrix,

die Ergebnisse der Einzelbewertung und die eigentliche Zuschlagsentscheidung lückenlos

nachvollziehbar machen. Bei strategischen Lieferanten ergänzt das Single-Source-Management die

Wertungsmatrix um laufende Risikoindikatoren.

Steuervergessene Dynamiken

Eine Wertungsmatrix sollte keine einmalige, statische Übung sein. Lieferanten verändern sich:

Qualitätsprozesse, personelle Besetzungen und Fertigungstechnologien entwickeln sich weiter. Wer die

Matrix nur bei Neubeschaffung pflegt, verpasst Warnsignale. Ein wöchentlicher oder monatlicher

Update-Rhythmus für relevante KPIs, unterstützt durch automatisierte Lieferantenportale, erhöht die

Handlungsrelevanz der Bewertung deutlich.

Aktuelle Entwicklungen und digitale Möglichkeiten
Die Wertungsmatrix wird digital. In vielen Unternehmen laufen Bewertungssysteme nicht mehr in Excel,

sondern in cloudbasierten Einkaufsplattformen oder über integrierte Lieferantenportale. KI-gestützte

Tools unterstützen dabei, passende Lieferanten zu identifizieren und Vorwertungen automatisch

vorzunehmen, etwa über strukturierte Ausschreibungstexte und maschinenlesbare Stammdaten.

Automatisierung und KI-Unterstützung

KI-Anwendungen können Kandidatenlisten für eine Ausschreibung vorsortieren, regionale

Lieferantenprofile bewerten und Bewertungskriterien aus historischen Angebotsdaten ableiten. Auch bei

komplexen Tender-Prozessen hilft die automatische Strukturierung der Wertungskriterien. Wichtig bleibt

die menschliche Plausibilisierung: KI liefert Vorschläge, die Verantwortung für die Gewichtung und die

Entscheidung verbleibt beim Einkaufsteam. Damit lässt sich der Erstellungsaufwand für einfache

Matrizen in der Praxis spürbar reduzieren.

Integration in Sourcing-Strategie und Forecast-Management

Moderne Wertungsmatrizen sind eng mit dem Sourcing-Wellenplan verbunden: Sie definieren, wann

Lieferanten an welchen Bedarfen beteiligt werden. In der integrierten Betrachtung berücksichtigen sie

auch Ergebnisse aus dem Forecast Management, etwa saisonale Kapazitätsauslastungen oder

Preisschwankungen durch Rohstoffindexierung. Damit verbindet die Matrix operative Daten mit

strategischen Entscheidungen zur Lieferantenportfolio-Priorisierung. Der daraus abgeleitete

Handlungsbedarf fließt direkt in den Businessplan Einkauf und die Verhandlungsstrategie ein.

Nachhaltigkeit und Berichtsintegration

Regulatorische Anforderungen an Nachhaltigkeit und Lieferkettentransparenz wirken auf die

Wertungsmatrix. Kriterien wie CO2-Bilanz, Lieferantenaudits zum Supplier Code of Conduct, der

Umgang mit Conflict Minerals oder die Angabe von Scope 1 Emissionen werden zunehmend

standardisierte Matrixblöcke. Auch das Thema Reshoring und Risikominimierung durch regionale

Lieferquellen fließt in die Bewertung ein. Die Matrix wird damit von einem reinen

Preisvergleichsinstrument zu einem strategischen Steuerungsinstrument weiterentwickelt.



Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon amplifa-marketplace.com/lexikon/wertungsmatrix

Praxisleitfaden: Wertungsmatrix wirksam einsetzen
Damit die Wertungsmatrix im Tagesgeschäft tatsächlich funktioniert, sind einige organisatorische

Maßnahmen sinnvoll. Voraussetzung ist ein gemeinsames Verständnis aller Beteiligten, wie die

Bewertung aufgebaut ist, welche Skalen gelten und welche Datenlieferanten unterstützt werden. Ein

unternehmensweiter Einkaufsleitfaden schafft hierfür den Rahmen und vereinheitlicht die

Matrizenstruktur.

Einführungs- und Pflegemaßnahmen

Zu Beginn empfiehlt sich der Aufbau einer Referenzmatrix für die wichtigsten Kategorien mit

anschließender schrittweiser Erweiterung. Die Verantwortung für Kriteriendefinition und Gewichtung

liegt beim Category Management bzw. beim leitenden Einkäufer. Wichtig ist, dass Fachabteilungen und

Geschäftsführung die Matrizenstruktur kennenlernen und aktiv einbinden. Regelmäßige Schulungen

zum Umgang mit der Wertungsmatrix erhöhen die Anwendungsqualität spürbar.

Kommunikation gegenüber Lieferanten

Lieferanten sollten die relevanten Kriterien und ihr Gewicht kennen. Transparent kommunizierte

Bewertungslogiken erhöhen die Qualität der Angebote und vermeiden Frustration bei abgelehnten

Bietern. Die Rückmeldung über eigene Schwächen im Ranking ist dabei häufig wertvoller als eine reine

Absage. Auch für den Aufbau neuer Lieferantenbeziehungen im Rahmen eines Sourcing-Wellenplans

ist ein transparenter Bewertungsschlüssel hilfreich.

Typische Kennzahlen
Preisanteil an der Gesamtbewertung: typischerweise 40–60 %
bei kritischen Bauteilen deutlich niedriger, bei C-Teilen höher

Qualitätspunkteanteil bei A-Teilen: typischerweise > 25 %
stärkere Gewichtung bei hoher strategischer Bedeutung des Lieferanten

Aktualisierungsintervall der Matrix: monatlich bis halbjährlich
je nach Kategorie und Beschaffungsvolumen

Liefertreue als Matrix-Kriterium: typischerweise > 95 %
üblicher Zielwert, der in das Kriterium Logistik einfließt

Reklamationsquote: < 5 % der Lieferungen
typischer Eingangswert für das Qualitätskriterium in der Matrix

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer vergibt einen Rahmenabruf über geschmiedete Getriebebauteile

an mehrere Zulieferer. Bisher entschieden sich die Einkäufer oft nach höchstem Preisnachlass, was

wiederholt zu Qualitätsproblemen beim Serienanlauf (SOP) geführt hat. Das Unternehmen führt eine

Wertungsmatrix mit fünf Kriteriengruppen ein und bindet die Lieferanten über ein Lieferantenportal an

die laufende Bewertung an. Innerhalb eines Jahres sinken die Reklamationen deutlich, und die Preise

bleiben auf Niveau der vorherigen Konkurrenz.

• Kriterien: Preis 40 Prozent, Qualität 25 Prozent, Logistik 15 Prozent, Nachhaltigkeit 10 Prozent,

Service 10 Prozent

• Qualitätskriterien aus bestehenden SPC-Daten und Auditbefunden gespeist
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• Schriftliche Fixierung der Kriterien und Gewichte vor Angebotsöffnung

• Halbjährliche Plausibilisierung der Gewichte durch das Category Management

Fazit
Die Wertungsmatrix ist ein zentrales Instrument, um Beschaffungsentscheidungen objektiv,

nachvollziehbar und revisionssicher zu gestalten. Sie verbindet Preis- und Betriebskostendaten mit

Qualitäts-, Logistik- und Nachhaltigkeitsaspekten und bildet damit eine solide Grundlage für

strategisches Sourcing. Entscheidend sind eine klare Kriteriendefinition, eine saubere Gewichtung vor

Angebotslage und eine regelmäßige Fortschreibung der Bewertung. Unternehmen, die die

Wertungsmatrix konsequent pflegen und mit Lieferantenportalen, KPI-Systemen und dem

Einkaufsleitfaden verzahnen, verbessern nachweislich die Auswahlqualität und die

Lieferantenbeziehungen. In der Praxis zahlt sich ein sauber geführtes Matrixsystem besonders bei

komplexen Investitions- und Serienteilbeschaffungen aus.

Häufige Fragen

Was ist eine Wertungsmatrix im Einkauf?

Eine Wertungsmatrix ist eine strukturierte Bewertungsvorlage, mit der Angebote oder Lieferanten

anhand gewichteter Kriterien systematisch verglichen werden. Sie ordnet jedem Kriterium eine

Punktzahl zu und erzeugt damit eine nachvollziehbare Rangfolge. Im Einkauf dient sie als

Entscheidungsgrundlage für Zuschlagsentscheidungen und als Nachweis der Transparenz der Auswahl.

Wie erstellt man eine Wertungsmatrix für eine Ausschreibung?

Zunächst werden die Bewertungskriterien definiert, dann deren Gewichtung festgelegt und die Skalen

vereinbart, idealerweise vor Kenntnis der konkreten Angebote. Anschließend werden die Angebote oder

Lieferanten bewertet und die Punkte ergebnisorientiert multipliziert. Eine zweite Person prüft Gewichte,

Skalen und Plausibilität, bevor die Bewertung freigegeben wird.

Welche Kriterien gehören in eine Wertungsmatrix?

Typische Kriteriengruppen sind Preis und Gesamtbetriebskosten, Qualität und Prozessfähigkeit, Logistik

und Liefertreue, Serviceorientierung, Nachhaltigkeit und Lieferantenrisiko. Die genaue Auswahl hängt

von der Kategorie, dem Beschaffungsvolumen und der strategischen Bedeutung des Lieferanten ab. In

der Praxis wird der Preis häufig mit 40 bis 60 Prozent gewichtet, bei kritischen Bauteilen sinkt dieses

Gewicht zugunsten von Qualität und Risiko.

Was ist der Unterschied zwischen Wertungsmatrix und Lieferantenbewertung?

Die Wertungsmatrix ist das Instrument bzw. die Vorlage, mit der Bewertung erfolgt. Die

Lieferantenbewertung ist das fortlaufende Ergebnis der Bewertung eines Lieferanten über einen

Zeitraum. Eine Wertungsmatrix kann sich auch auf einzelne Angebote einer Ausschreibung beziehen,

während die Lieferantenbewertung üblicherweise auf den Lieferanten als Ganzes abstellt.

Wie hoch sollte der Preisanteil in einer Wertungsmatrix sein?

Der Preisanteil hängt von Kategorie und Strategie ab. Bei einfachen, standardisieren C-Teilen liegen die

Preisgewichte häufig bei 50 bis 60 Prozent, bei kritischen A-Teilen und Investitionsgütern deutlich

darunter. Grundsätzlich gilt: Je höher die strategische Bedeutung und je größer die Qualitätssrisiken,

desto geringer sollte das reine Preisgewicht ausfallen.
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Wie kann KI die Wertungsmatrix unterstützen?

KI kann Kandidatenlisten aus Lieferantendaten vorstrukturieren, Bewertungskriterien aus historischen

Daten ableiten und Vorwertungen vornehmen. Die Endbewertung, die Gewichtung und die

Zuschlagsentscheidung verbleiben in der Verantwortung des Einkaufsteams. Die KI-Unterstützung

reduziert vor allem den manuellen Aufwand bei der Erstellung und Aktualisierung der Matrix.


